
Presseausschnitt 

aus der Zeitung . Uppstadt am Sonntag" vom 27. November 2011 

Die Stadtverwaltung und verschiedene Gruppen arbeiten in einer Kooperat ionsrunde zusammen, um 
das Bewusstsein für das Thema "Häusliche Gewalt" zu vergrößern, erläuterten Bürgermeister Chri­
stof Sommer (1.), Gleichstellungsbeauftragte Daniela Franken (2.v.l.) und Fachdienstleiterin Helga 
Rolf (S.v.r.). Foto: Redlich 

ige es Zuhause 

efährl·icher Ort 


Kooperationsrunde macht auf 
häusl iche Gewalt aufmerksam 

Lippstadt.(-ich) Häusl iehe Ge­
walt, bei der in 90 Prozent der 
Fälle Frauen die Opfer sind, hat 
fürdie Polizei in den vergangenen 
Monaten eine noch höhere Be­
deutung bekommen, da die Fall­
zahlen gestiegen sind, berichtete 
Bürgermeister Christof Sommer 
am Fr itag bei der Vorstellung der 
Aktion "Eiskalt gegen häusliche 
Gewalt". 
Seit 2003 :>etzt sich in Lippstadt ei­
ne Kooperationsrunde, zu der Ver­
treterinnen und Vertreter der Poli­
zei, Beratungsin titulionen, dem 
Frauenhaus Soe t, dem Anwalts­
verein, dem kommunalen Sozial­
dienst und der Glei hstellungs ei­
le der Stadt gehören, mit dem The­
ma auseinander. Die 
Koop rationsrunde beteiligt sich 
seit Jahren an dem internationalen 
Gedenktag "Nein zU Gewalt n 
Frauen" am 25. November mit Ak­
tionen. Auch in diesem Jahr mach­
te die Runde wieder bei der f ah­
nenaktion von Terres des Femmes 
mit und setzte vor dem Stadthau 
mit der Fahne "Frei leben- ohne 
Gewalt" ein sichtbares Zeicnen 
gegen Gewalt an f rauen. In vielen 
Städten und Gemeinden werden 
begleitende Aktionen angeboten. 
So hat es auch in Lippstadt bereits 
eine Brötchentüten-Aktion gege­
ben. In diesem Jahr führt die Ko­
operationsrunde die Aktion "Eis­
kalt gegen häusliche Gewalt" 
durch. In diesem Zusammenhang 

werden 2.000 Eiskratzer mit den 
wichtigsten Rufnummern für Ge­
waltopfer verteilt 
Häusliche Gewalt ist die häufigste 
Ur ache von Verletzungen bei 
Frauen; häufiger als Verkehrsun­
fä lle und Krebs. In Deutschland 
ist oder war schon jede vierte Frau 
Opfer von häuslicher Gewalt. Bil­
dung, Einkommen, Al ter und Re­
Ii ionszugehörigkeit sind dab i 
bedeutung· los. beri hl tt!n Helga 
Rolf, Fachdienst le iterin Jugend 
und Familie, und die Gleichstel­
lungsbeauftragte Danie la Fran­
ken. In Lippstadt erfolgten im Jahr 
201 0 51 Einsätze der Poli zei nach 
dem Gewaltschutzgesetz. In die­
sem Jahr wurde die Polizei bereits 
in 72 Fällen gerufen. 
Die Frauennotwohnung der Stadt 
war im letzten Jahr durchgängig 
mit sechs Frauen belegt. Im Jahr 
20 11 sind es bislang drei Frauen 
gewesen. Die frauennotwoh­
nung ist eine Einrichtung fü r Frau­
en aus Llppstadt, die von häus­
licher Gewalt betroffen . ind und 
deren Schutz dort gewährleistet 
werden kann. Wenn dies nicht 
der fall ist, erfolgt eine Zu­
sammenarbeit mi t dem frauen­
haus Soest. Da Frauenhaus hat 
20 Plätze fü r Frauen und Kinder. 
Rund 75 Prozent der Plätze sind 
jährlich belegt, das bedeutet in 
absoluten Zahlen: jährlich woh­
nen dort rund 70 Frauen mit etwa 
80 Kindern. 
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Kooperationsrunde gegen häusliche Gewalt kratzt für mehr Auf­
klärung: Christof Sommer (l .vJ), Daniela Franken (2.v.J.) und UI­
rike Dussmann (3.v.I).• Foto: Wedderwille 

Eiskratzer für 

den Notfall 


Aufklärungsaktion gegen häusliche Gewalt 
lIPPSTADT • Anlässli h des 
gestrigen intern~tionalen 
Tages "Nein zu Gewalt an 
Frauen" startete die Koope­
rationsrunde geeren häusli­
che Gewalt in Uppstadt zu­
sammen mIt Bürgermeis­
ter Chl'istof Sommer eine 
Fahnen- und eine Aufklä­
rungsaktion. Unter dem 
Motto "Eiskalt gegen häus­
liche Gewalt" will diese Ko­

perationsrunde mit 2000 
Eiskratzern. auf denen 
wichtige Telefonnummern 
wie die des Frauenh uses 
Soest oder der Opfer­
schutzbeauftragten der Po­
lizei stehen, auf das Thema 
Gewalt zu Hause aufmerk­
sam machen . 

"Über 72 Polizeieinsatze 
nach dem Gewaltschutzge­
setz gab es in d iesem Jahr 
in Lippstadt" . erklarte Hel­
ga Ralf. Leiterin des Ju­
gendamtes Lippstadt auf 

dem Pressetermin. 2010 
lag die Zahl noch bei 51 
Einsätzen. 

D man lliskratzer län­
ger behalte als die ßröt­
chentüten. die 2006 ver­
teilt wurden. habe man 
sich fü r diesen Weg der 
Aufklärung entschieden. 
so Daniela franken . Gleich­
stellungsbeauftrage der 
Stadt Lipp tadt. 

Die Fahne der "Terre des 
Femmes". einer Menschen­
rechtsorgani ation für 
Frauen. weht .jetzt eine 
Woche lang vor dem Stadt­
haus. 

Die Kratzer lIegen lD der 
Bürgerbe.l'atung und bei 
den Kooperauonspartnern 
aus: Polizei. Frauenhaus 
Soest. Anwalt verein. kom­
munaler Sozial dienst, Be­
rarungsmsitutionen und in 
der Gleichstellungsstelle 
der Stadt Lippstadt. . jdw 


